
 

 

N i e d e r s c h r i f t 

SpKFS/VIII/1 
 

 
Niederschrift über die Sitzung des Sport-, Kultur-, Familien- und Sozialausschusses der 
Gemeinde Rosendahl am 02.12.2009 im Sitzungssaal des Rathauses, Osterwick, 
Hauptstraße 30, Rosendahl. 
 

Anwesend waren: 
 
Die Ausschussvorsitzende 
 
Everding, Clara       
 
Die Ausschussmitglieder 
 
Deitert, Manuel in Vertretung für Herrn Ei-

mers 
   

Görny, Michael sachkundiger Bürger    
Hirtz, Sven sachkundiger Bürger    
Lembeck, Martin sachkundiger Bürger    
Meier, Lisa Margeaux       
Newman, Claudia       
Isfort, Mechthild       
Steindorf, Ralf       
 
Von der Verwaltung 
 
Niehues, Franz-Josef Bürgermeister    
Gottheil, Erich Allgemeiner Vertreter    
Roters, Dorothea Schriftführerin    
 
Als Gäste zu TOP 5 ö.S. 
 
Bußmann, Dieter stv. Vorsitzender der Kol-

pingsfamilie Osterwick 
   

Lammers, Stefan Regionalbüro Kinder- und 
Jugendseelsorge des Bi-
schöfl. Generalvikariats 
Münster 

   

Tschesche, Gero Mitarbeiter der Offenen Ju-
gendarbeit Rosendahl 

   

van Deenen, Jürgen Vorsitzender der Kolpings-
familie Osterwick 

   

 
 

Es fehlten entschuldigt: 
 
Die Ausschussmitglieder 
 
Eimers, Alfred       
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Beginn der Sitzung: 19:10 Uhr 
 
Ende der Sitzung: 20:55 Uhr 
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T a g e s o r d n u n g 
 
Vor der Sitzung wurde eine Ortsbesichtigung des Jugendkellers im Pfarrheim Osterwick so-
wie der Räumlichkeiten des Gebäudes Holtwicker Straße 6 in Osterwick vorgenommen.  
 
Zur Ortsbesichtigung waren neben den meisten Ausschussmitgliedern auch mehrere Rats-
mitglieder, Herr van Deenen als Vertreter des Trägers, Herr Tschesche als Mitarbeiter der 
Offenen Jugendarbeit, Herr Lammers vom Regionalbüro Münster sowie zahlreiche Jugendli-
che der Offenen Jugendarbeit und der verbandlichen Jugendvereine erschienen. Einige Ver-
treterinnen und Vertreter der gebundenen Jugendarbeit äußerten sich in der Diskussion mit 
den anwesenden Kommunalpolitikern kritisch zur Konzeption des geplanten Jugendhauses. 
 
Angesichts der räumlichen Verhältnisse im Keller des Osterwicker Pfarrheimes erklärte 
Fraktionsvorsitzender Steindorf, dass er größte Bedenken hinsichtlich der vorhandenen dürf-
tigen Fluchtwege habe und daher hierfür keine Verantwortung übernehmen werde. 
 
Ausschussvorsitzende Everding appellierte an die Ausschussmitglieder, dafür zu sorgen, 
dass sich die Kinder und Jugendlichen nicht länger in den schlecht belüfteten, dunklen Kel-
lerräumen aufhalten müssten. 
 
Die Besichtigung der Räumlichkeiten des Gebäudes Holtwicker Straße 6 ermöglichte es 
sodann den Anwesenden, sich ein Bild über den Zustand und die Umbaumöglichkeiten zu 
verschaffen. 
 
 
 
Die Ausschussvorsitzende, Frau Everding, eröffnete sodann um 19.10 Uhr die Sitzung des 
Sport-, Kultur-, Familien- und Sozialausschusses und begrüßte die Ausschussmitglieder, 
den Vorsitzenden der Kolpingsfamilie Osterwick, Herrn van Deenen und seinen Stellvertre-
ter, Herrn Bußmann, den Mitarbeiter des Teams der Offenen Jugendarbeit Rosendahl, Herrn 
Tschesche, Herrn Lammers vom Regionalbüro Kinder- und Jugendseelsorge des Bischöfli-
chen Generalvikariats Münster, die zahlreichen Zuhörerinnen und Zuhörer, Frau Dircks von 
der Allgemeinen Zeitung Coesfeld sowie die Vertreter der Verwaltung. 
 
Sie stellte fest, dass mit Einladung vom 23. November 2009 form- und fristgerecht geladen 
wurde und dass der Ausschuss beschlussfähig sei. Hiergegen erhob sich kein Widerspruch. 
 
 
Die dem Ausschuss angehörenden sachkundigen Bürger, Herr Martin Lembeck, Herr Mi-
chael Görny und Herr Sven Hirtz, wurden durch die Ausschussvorsitzende in feierlicher 
Form durch gemeinsames Nachsprechen der Formel: 
 

„Ich verpflichte mich, dass ich meine Aufgaben nach bestem Wissen und Können wahr-
nehmen, das Grundgesetz, die Verfassung des Landes und die Gesetze beachten und 
meine Pflichten zum Wohle der Gemeinde erfüllen werde. So wahr mir Gott helfe.“ 

 
zur gesetzmäßigen und gewissenhaften Wahrnehmung ihrer Aufgaben verpflichtet. 
 
 
 

1 Bestellung einer Schriftführerin und deren Stellvertreterin 

Vorlage: VIII/68 
 
Ausschussvorsitzende Everding verwies auf die Sitzungsvorlage. 
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Anschließend fasste der Ausschuss folgenden Beschluss: 
 

 
Frau Roters wird für die Dauer der Wahlzeit des neuen Rates der Gemeinde Ro-
sendahl zur Schriftführerin des Sport-, Kultur-, Familien- und Sozialausschusses 
und Frau Fuchs zur stellvertretenden Schriftführerin bestellt. 
 

 
Abstimmungsergebnis: einstimmig 

 
 

2 Einwohner-Fragestunde gemäß § 27 Abs. 10 GeschO (1. Teil) 
 
Es wurden keine Einwohnerfragen gestellt. 

 

 

 
 

3 Anfragen der Ausschussmitglieder gemäß § 27 Abs. 9 GeschO 
 
Es wurden keine Anfragen gestellt. 

 

 

 
 

4 Bericht über die Durchführung der Beschlüsse aus öffentlichen Ausschuss-

sitzungen 
 
 
Ein Berichtsbedarf lag nicht vor. 
 

 

 

 
 

5 Gewährung eines Bau- und Einrichtungskostenzuschusses an die Kolpings-

familie Osterwick zur Schaffung von Räumlichkeiten für die Offene Jugendar-

beit im "Haus der Zukunft", Holtwicker Straße 6, Ortsteil Osterwick 

Vorlage: VIII/67 
 
 
Ausschussvorsitzende Everding verwies auf die Sitzungsvorlage und sprach sich für 
das geplante Jugendhaus aus. 
 
Bürgermeister Niehues teilte mit, dass am Vortag eine Versammlung mit allen An-
liegern des geplanten Jugendhauses stattgefunden habe. Diese hätten zuvor in ei-
nem Schreiben an die Fraktionen im Rat und an den Bürgermeister ihre Sorgen 
hinsichtlich der zu erwartenden Lärmimmissionen geäußert. Das Schreiben ist der 

Niederschrift als Anlage I beigefügt. Herr Bußmann habe in der Versammlung aus-
führlich die geplanten Lärmschutzmaßnahmen vorgestellt. 
 
Bürgermeister Niehues erklärte, dass er die Bedenken der Anlieger ernst nähme 
und es ihm wichtig sei, schon im Vorfeld der Maßnahme mögliches Konfliktpotenzial 
zu vermeiden und entsprechende Bedenken auszuräumen. Anhand von Folien er-
läuterte er die angedachten Lärmschutzmaßnahmen, die auch der Wärmeschutz-
dämmung und Isolierung des Gebäudes dienten. Auch die Lage des Gebäudes im 



 
 

- 5 - 

nachbarschaftlichen Umfeld wurde dargelegt sowie die Fortsetzung der bereits be-
stehenden Einzäunung angesprochen. Außerhalb der Öffnungszeiten des Jugend-
hauses sei vorgesehen, das Gelände abzuschließen, um auf diese Weise informel-
len Treffs vorzubeugen. Der öffentliche Zugang sei ausschließlich von der Haupt-
straße aus geplant, womit dem Anliegen der Nachbarn Rechnung getragen werde. 
Lärmschutz sei somit im Gebäude und außerhalb des Gebäudes gegeben, außer-
halb der Öffnungszeiten sei nicht mit Ruhestörungen zu rechnen und Parkflächen 
auf dem Gelände seien weder notwendig, noch vorgesehen, da in der Nähe, z.B. 
am Dienstleistungszentrum, ausreichend Parkflächen vorhanden seien. 
 
Bürgermeister Niehues teilte weiterhin mit, dass die im Schreiben der Anlieger vor-
geschlagene Alternative, ein Jugendhaus im gemeindlichen „Haus der Partner-
schaft“ am Brink einzurichten, nicht realisierbar sei. Entgegen der Darlegungen in 
dem Schreiben habe ihm die evangelische Kirchengemeinde in Vertretung durch 
Herrn Schrage am selbigen Tage ausdrücklich erklärt, dass die evangelische Kir-
chengemeinde nicht die Absicht hege, die von der Kirchengemeinde genutzten 
Räumlichkeiten im „Haus der Partnerschaft“ aufzugeben. Außerdem würden weitere 
Räumlichkeiten in diesem Haus vom DRK-Ortsverband Osterwick-Darfeld genutzt. 
 
Bürgermeister Niehues bezog sich im Weiteren auf das im Schreiben der Anlieger 
vorgetragene Argument, dass die Gemeinde zugesagt hätte, nach Ablauf der 
Zweckbindung des Gebäudes als Asylbewerberheim die Fläche der Wohnbebauung 
zuzuführen. Hierzu bat er Allgemeinen Vertreter Gottheil um Erläuterung der Hinter-
gründe. 
 
Allgemeiner Vertreter Gottheil erläuterte ausführlich die Geschichte des Gebäudes 
nach dem Erwerb durch die Gemeinde Rosendahl zur Nutzung als Bauhof und spä-
ter als Übergangswohnheim für Asylbewerber. Es habe zwar ursprünglich Planun-
gen zur Ausweisung von Baugrundstücken gegeben, diese hätten sich aber ange-
sichts der wachsenden Zahl der in der Gemeinde aufzunehmenden Asylbewerber 
zerschlagen. Im Zusammenhang mit dem Grundsatzbeschluss zum Ausbau des 
Gebäudes für eine Nutzung als Asylbewerberheim habe es lediglich den Protokoll-
hinweis gegeben, dass die Umbauplanungen so angelegt sein sollten, dass bei ei-
nem späteren Fortfallen des eigentlichen Verwendungszweckes als Asylbewerber-
heim eine Umwandlung in Mietwohnungen ermöglicht werden sollte. Eine Durch-
sicht der Akten habe keinen anderen Sachstand ergeben. 
 
Ausschussmitglied Lembeck fragte nach, ob die Zufahrt zum Gebäude nicht auch 
ausgebessert werden müsse. 
 
Bürgermeister Niehues erklärte, dass die Hofpflasterung noch in Ordnung wäre, die 
in der Auffahrt vorhandenen Löcher aber geflickt werden müssten. Hier bliebe der 
Aufwand überschaubar. 
 
Ausschussmitglied Meier erkundigte sich nach der Höhe des geplanten Zaunes.  
 
Bürgermeister Niehues erklärte, dass der Zaun in der Höhe des bereits vorhande-
nen Zaunes von etwa 2 m fortgesetzt werde. 
 
Auf Nachfrage von Ausschussmitglied Newman erläuterte Bürgermeister Niehues, 
dass die derzeitigen Bewohner einen Schlüssel zum Öffnen des Tores erhalten 
würden. Einer davon würde auch eine ehrenamtliche Hausmeisterfunktion über-
nehmen. 
 
Ausschussmitglied Deitert lobte die Umbaupläne, äußerte sich jedoch kritisch zu 
den dadurch entstehenden Kosten. Auch habe er Bedenken, was langfristige Inves-
titionskosten in den nachfolgenden Jahren und vor allem nach Ablauf der 10 Jahre 
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anginge. Er fragte nach, ob die Verteilung der zukünftigen Unterhaltungskosten mit 
dem Träger der Offenen Jugendarbeit bereits abgeklärt sei. 
 
Bürgermeister Niehues erklärte, dass er – abgesehen von dringendem Handlungs-
bedarf in kleinerem Umfange, wie beispielsweise das Auswechseln defekter Dach-
pfannen – nach der grundlegenden Umbaumaßnahme weitere Unterhaltungskosten 
nicht erwarte. 
 
Ausschussmitglied Isfort rechnete vor, dass innerhalb von 10 Jahren 500.000 € für 
die Jugendarbeit ausgegeben würden. Sie habe Bedenken, dass dieses die Ge-
meinde finanziell verkraften könne. 
 
Bürgermeister Niehues stimmte zu, dass diese Summe auf 10 Jahre hochgerechnet 
sehr groß erscheine. Es ginge jedoch letztlich um 50.000 € pro Jahr. Diese Summe 
solle der Gemeinde die Jugendarbeit wert sein. 
 
Ausschussmitglied Steindorf erklärte, dass er es für eine gute Idee halte, ggf. das 
Obergeschoss für die verbandliche Jugendarbeit zur Verfügung zu stellen. 
 
Bürgermeister Niehues wies darauf hin, dass die vorgelegte Kostenaufstellung nur 
einen Umbau des Erdgeschosses berücksichtige. Ein weiterer Ausbau des Oberge-
schosses würde jedoch zusätzliche Kosten verursachen. Diese müssten dann aber 
von der Politik entschieden werden. 
 
Ausschussmitglied Newman sprach sich für die vorliegende Konzeption aus. Die 
jährlichen 50.000 € Zuschuss müsse sich die Gemeinde für die Jugendarbeit leisten. 
Ihre Fraktion habe mit der vorgesehenen Finanzierung der Maßnahme keine Prob-
leme. 
 
Ausschussmitglied Deitert wies erneut darauf hin, dass er Bedenken hinsichtlich der 
Finanzierung habe. Andere Kommunen würden Infrastruktur abbauen, die Gemein-
de Rosendahl hingegen baue etwas zusätzlich und überdimensional auf. Es sei an-
gesichts zahlreicher kritischer Stimmen nicht eindeutig klar, ob der Bedarf vorhan-
den sei. Er sähe die Gefahr, dass es zu einem Ungleichgewicht in der Rosendahler 
Jugendarbeit komme. 
 
Bürgermeister Niehues entgegnete, dass diese Bedenken bereits im Vorfeld der 
Sitzung bei der Ortsbegehung mit den anwesenden verbandlich organisierten Ju-
gendlichen angesprochen und ausgiebig diskutiert worden seien. Herr van Deenen 
habe bei dieser Gelegenheit noch einmal verdeutlicht, dass der Zuschuss für die 
Offene Jugendarbeit zweckgebunden sei, alle Jugendlichen aber im geplanten Ju-
gendhaus zu den allgemeinen Öffnungszeiten willkommen seien. Bei einer eigen-
ständigen Nutzung von Räumlichkeiten beispielsweise durch KLJB- oder Messdie-
nergruppen bestünde jedoch Abstimmungsbedarf. Da aber der Träger alle Betriebs- 
und Bewirtschaftungskosten übernehme, müsse im Falle einer separaten Nutzung 
mit eigenständigen Nutzungszeiten ein Ausgleich geschaffen werden. Dieser könne 
auch auf kreativem Wege umgesetzt werden, wie z.B. in der Beschaffung von Ka-
minholz. Er zeigte sich zuversichtlich, dass die Zahl der Nutzer im gleichen Maße 
steigen werde, wie vernünftige und attraktive Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt 
würden. Ähnliche Erfahrungen wären mit der Einführung der Offenen Ganztags-
grundschule gemacht worden. 
 
Ausschussmitglied Deitert befürwortete als Alternative eine dezentrale Lösung in 
Kooperation mit den örtlichen Kirchengemeinden. Dann könnte das ungenutzte Ge-
bäude Holtwicker Straße 6 abgestoßen werden, statt neue öffentliche Gebäude zu 
schaffen. Es sei nicht richtig, den künftigen Generationen die Schulden aufzubür-
den. 
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Bürgermeister Niehues hielt dem entgegen, dass sich eine Gemeinde weiterentwi-
ckeln müsse, wolle sie weiterhin lebensfähig bleiben. Hierzu trügen auch Investitio-
nen bei. Auf diese Weise könne man auch dem demographischen Trend entgegen-
wirken. Zu einer positiven Weiterentwicklung gehöre auch eine positive Jugendar-
beit. 
 
Ausschussmitglied Deitert entgegnete, dass man auch bei dezentralen Lösungen 
kreative Wege beschreiten könne. 
 
Ausschussmitglied Görny hielt die Planungen für gelungen, äußerte jedoch Beden-
ken hinsichtlich der Akzeptanz in Darfeld und Holtwick. Es solle die Möglichkeit ei-
nes kostenlosen Transports der Jugendlichen von Holtwick und Darfeld nach 
Osterwick geschaffen werden. Eine neue Kostenaufstellung solle gemacht werden, 
falls das Obergeschoss mitgenutzt werde. 
 
Ausschussmitglied Meier gab zu bedenken, dass der Träger der Offenen Jugendar-
beit aufsichtsrechtlich überfordert sein könne, falls die Räumlichkeiten außerhalb 
der Betreuungszeiten von anderen Gruppen genutzt würden. 
 
Ausschussmitglied Newman warnte davor, Gruppen von Jugendlichen gegeneinan-
der auszuspielen. Im Vordergrund der Offenen Jugendarbeit müsse die Arbeit mit 
den nicht vereinsgebundenen Jugendlichen stehen. Das Jugendhaus solle aber 
auch niemanden ausgrenzen. 
 
Ausschussmitglied Steindorf äußerte für sich persönlich, dass er es falsch fände, 
den 50.000 €-Zuschuss für die Offene Jugendarbeit in Frage zu stellen. Die Ju-
gendvereine und –verbände leisteten sehr gute Arbeit, darüber dürfe man aber die 
nicht gebundenen Jugendlichen nicht vergessen. Auch dürfe man nicht außer Acht 
lassen, dass die Zahl der Kinder und Jugendlichen in der Gemeinde zurückginge 
und es für die Vereine und Verbände dann schwieriger werden würde, Mitglieder zu 
finden. Vor diesem Hintergrund sei es umso wichtiger, ein Netzwerk für Jugendliche 
zu schaffen. 
 
Die baulichen Zustände im derzeitigen Osterwicker Jugendtreff, so erläuterte Aus-
schussmitglied Steindorf weiter, seien mangelhaft, insbesondere hinsichtlich der 
vorhandenen Fluchtwege. Hier sei die Gemeinde Rosendahl zumindest in einer mo-
ralischen Verantwortung. Das Angebot des Trägers, sich für die Offene Jugendar-
beit auf 10 Jahre zur Verfügung zu stellen, sei ein wirtschaftlich sehr attraktives An-
gebot. 
 
Herr van Deenen als Vertreter des Trägers der Offenen Jugendarbeit wies darauf 
hin, dass zur Sitzung weniger Jugendliche der Offenen Jugendarbeit erschienen 
seien als bei vorangegangenen Sitzungen. Dieses läge nicht zuletzt auch daran, 
dass die Jugendlichen schon sehr lange auf eine Entscheidung zum Thema Ju-
gendhaus warteten und allmählich die Zuversicht verlören. Die Bedenken hinsicht-
lich der Akzeptanz eines Jugendhauses bei den Darfelder und Holtwicker Jugendli-
chen teile er nicht. Im Rahmen der Offenen Jugendarbeit kämen regelmäßig auch 
Jugendliche aus diesen beiden Ortsteilen, und zwar immer dann, wenn das Angebot 
attraktiv sei. Personalmäßig sei die Offene Jugendarbeit gut aufgestellt, so dass er 
keine Probleme hinsichtlich der Abendstunden sähe. Anderen Vereinen sei außer-
dem Vertrauen entgegen zu bringen. 
 
Ausschussmitglied Meier erkundigte sich nach den Prozentsätzen hinsichtlich des 
Besucheraufkommens. 
 
Herr van Deenen erklärte, dass er diese Frage so nicht beantworten könne, er aber 
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sagen könne, dass auch der Besuch in den Abendstunden zufriedenstellend sei. 
 
Ausschussmitglied Steindorf richtete eine Frage an den anwesenden Vertreter des 
Regionalbüros Kinder- und Jugendseelsorge des Bischöflichen Generalvikariats, 
Herrn Lammers, bezüglich möglicher Kooperation mit den katholischen Kirchenge-
meinden. 
 
Herr Lammers erklärte, dass er hierzu keine Einschätzung vornehmen könne. Hier 
seien die Kirchenvorstände der betreffenden Pfarrgemeinden gefragt. Bezüglich der 
konzeptionellen Jugendarbeit im Bistum Münster könne er aber ausdrücklich beto-
nen, dass es drei gleichberechtigte Stränge gäbe: die kirchengemeindeorientierte 
Arbeit (z.B. Messdienergruppen), die verbandliche Jugendarbeit (z.B. KLJB-
Gruppen) und die Offene Jugendarbeit. Es sei festzuhalten, dass es nicht „den“ Ju-
gendlichen gäbe, sondern jugendliche „Pilger“ seien, die noch ausprobieren und 
sich oft nur für eine begrenzte Zeit binden wollten. Die Offene Jugendarbeit sei da-
her für alle Jugendlichen da. Das geplante „Haus der Zukunft“ böte eine hervorra-
gende Perspektive, die auch noch auf 10 Jahre gesichert sei. Daher könne er die 
geäußerten Bedenken nicht teilen. Ein solches Haus müsse sich mit den Jugendli-
chen entwickeln, diese nutzten Jugendhäuser nach ihren eigenen Bedürfnissen. 
 
Ausschussmitglied Deitert wies ein weiteres Mal darauf hin, dass die zukünftige 
Entwicklung nicht bekannt sei. Die Gemeinde stünde kurz vor dem Haushaltssiche-
rungskonzept und verbaue sich die Chance, etwas für den Haushalt zu tun. Daher 
werde er persönlich gegen den Beschlussvorschlag stimmen. 
 
Ausschussvorsitzende Everding erinnerte daran, dass die bereits zur Verfügung 
gestellten Sponsorengelder im Falle einer Ablehnung des Jugendhauses verfallen 
würden, da sie zweckgebunden seien. 
 
Ausschussmitglied Meier fragte nach, wie das Angebot in den beiden Ortsteilen Dar-
feld und Holtwick im Falle einer Realisierung des Jugendhauses angedacht sei. 
 
Herr van Deenen sagte zu, dass dort ein adäquates Angebot für Kinder jüngeren 
Alters, die nicht bis nach Osterwick fahren wollten oder könnten, geplant sei. Eine 
Verbesserung der Räumlichkeiten könne dort noch nicht in Angriff genommen wer-
den, da das Jugendhaus zunächst Vorrang hätte. 
 
 

Anschließend fasste der Ausschuss folgenden Beschlussvorschlag für den Rat: 
 

 
1. Dem vorgestellten Konzept zur teilweisen Nutzung des gemeindeeigenen Ge-

bäudes Holtwicker Straße 6 für die Offene Jugendarbeit wird zugestimmt. 
 
2. Die für die Offene Jugendarbeit vorgesehenen Räumlichkeiten werden der Kol-

pingsfamilie Osterwick als Träger der Offenen Jugendarbeit für einen Zeitraum 
von 10 Jahren mit einer Verlängerungsoption unentgeltlich zur Verfügung ge-
stellt. 

 
3. In einer zwischen der Gemeinde Rosendahl und der Kolpingsfamilie Osterwick 

abzuschließenden Vereinbarung ist zu regeln, dass für die Dauer der Nutzung 
der vorstehenden Räumlichkeiten von der Gemeinde Rosendahl ein jährlicher 
Zuschuss in Höhe von 50.000,-- € für die Personal- und Sachkosten der Offenen 
Jugendarbeit gewährt wird und hiermit die für die Nutzung der überlassenen 
Räumlichkeiten entstehenden Nebenkosten (Heiz- und Stromkosten, Wasser-
geld, Abwasser- und Müllabfuhrgebühren) abgegolten sind. Soweit diese Ne-
benkosten nicht von der Kolpingsfamilie Osterwick erstattet werden, erfolgt eine 
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Verrechnung mit dem jährlich zu zahlenden Zuschuss. Der jährliche Zuschuss 
wird für die Dauer von 10 Jahren auf 50.000,-- € begrenzt.  

 
4. Die Kolpingsfamilie Osterwick erhält für den Umbau und die Einrichtung der für 

die Jugendarbeit vorgesehen Räumlichkeiten einen einmaligen Gesamtzu-
schuss der Gemeinde Rosendahl in Höhe von 100.000,-- €, der unmittelbar nach 
Vertragsabschluss ausgezahlt wird. Die Finanzierung dieses Zuschusses erfolgt 
in Höhe von 20.500,-- € aus bei der Gemeinde Rosendahl eingegangenen 
Sponsorengeldern, in Höhe von 25.000 € aus Zuschussmitteln des Kreises Co-
esfeld und in Höhe von 54.500,-- € aus Mitteln des Konjunkturpaketes II. Die 
zweckentsprechende Verwendung des Zuschusses ist durch Vorlage von Rech-
nungen und Quittungen zu belegen. Zuschussmittel, die nicht ordnungsgemäß 
verwendet bzw. nachgewiesen wurden, werden zurückgefordert und mit dem 
jährlich zu zahlenden Zuschuss verrechnet. 

 
5. Die konkrete Ausgestaltung der zur Nutzung für die Offene Jugendarbeit über-

lassenen Räumlichkeiten hat in Abstimmung mit dem Rosendahler Jugendforum 
und der Gemeinde Rosendahl zu erfolgen. 

 
6. In der Vereinbarung mit der Kolpingsfamilie Osterwick ist zu regeln, dass auch 

künftig in den Ortsteilen Darfeld und Holtwick im Rahmen der zur Verfügung 
stehenden Räumlichkeiten Angebote für die Offene Jugendarbeit aufrechterhal-
ten werden.  

 
7. Die im Haushalt 2009 der Gemeinde Rosendahl (Seite 113) beim Produkt Ge-

bäudemanagement mit einem Sperrvermerk versehene Teilbetrag für die Her-
richtung von Räumen für die gemeindliche Jugendarbeit von 90.000,-- € wird 
freigegeben und als Deckung für den Zuschuss an die Kolpingsfamilie Osterwick 
verwendet. 

 
Abstimmungsergebnis: 6 Ja-Stimmen 
 2 Nein-Stimmen 
 1 Enthaltung 
 
 

 
 

6 Mitteilungen 
 

 

 

 
 

6.1 Kulturveranstaltungen des letzten Quartals 2009 
 
Frau Roters berichtete, dass in der vorangegangenen Woche der Auftritt der 6-
Zylinder in der Sporthalle in Osterwick mit über 400 Besuchern sehr positiv aufge-
nommen worden sei. 
 
Außerdem habe tags zuvor eine Lesung mit dem Transittheater aus Münster statt-
gefunden. Diese Veranstaltung sei kurzfristig wegen der großen Resonanz vom 
Torhaus Holtwick in die renovierte Aula der Grundschule Darfeld verlegt worden. 
Hier gäbe es für Darfeld eine sehr ansprechende Räumlichkeit mit Platz für bis zu 
150 bis 200 Besucher, die gut als Alternative immer dann genutzt werden könne, 
wenn beispielsweise der „Bahnhof Darfeld“ zu klein bzw. anderweitig belegt sein 
sollte. 
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Auch in diesem Jahr sei die Märchenerzählerin Gerda Nonhoff auf Einladung des 
Arbeitskreises „Kultur für Kinder“ in der Vorweihnachtszeit nachmittags in den Kin-
dergärten. Dieser Arbeitskreis habe auch die Besuche der Schriftstellerin Petra Fiet-
zek im November in allen drei Rosendahler Grundschulen initiiert. 
 
Frau Roters gab ergänzend noch einen Ausblick auf das für den 13. Dezember in 
der Osterwicker Pfarrkirche geplante Konzert des Jazzpianisten Jasper van´t Hof 
mit dem amerikanischen Saxophonisten Bob Malach. Der Erlös der Veranstaltung 
komme dem Kath. Kindergarten Osterwick zugute. 
 
Ausschussvorsitzenden Everding regte an, bei Gelegenheit vor Kulturveranstaltun-
gen eine Begrüßung vorzusehen. 
 
Frau Roters wies darauf hin, dass eine offizielle Begrüßung häufig von den Künst-
lern nicht gewünscht werde. 

 

 

 
 

6.2 Sachstand zum Verkauf der Kulturkarte 2010 
 
Frau Roters gab einen kurzen Überblick über den Verkauf der Kulturkarte 2010, der 
Mitte November angelaufen sei. Sie verwies auf den hierzu herausgegebenen aktu-
ellen Flyer, der alle Veranstaltungen aufführe und das Prinzip der Kulturkarte erklä-
re. Derzeit seien bereits 149 Kulturkarten verkauft worden, davon ca. 50 % an Ro-
sendahler Bürgerinnen und Bürger. 29 neue Kulturkarteninhaber (= ca. 20 %) hätten 
bis heute gewonnen werden können. Die kleine Kulturkarte zu 35 € sei bislang 22 
mal, die große zu 55 € (mit dem Liederabend) 127 mal verkauft worden, was die 
Attraktivität der Liederabende im Gesamtkulturprogramm weiterhin unterstreiche. 
Sie gehe davon aus, dass in der Vorweihnachtszeit und im Vorfeld des offiziellen 
Vorverkaufs der Liederabendkarten weitere Kulturkarten abgesetzt würden. Der 
Absatz des Vorjahres (170) dürfte mit Sicherheit erreicht werden. 

 

 

 
 

7 Einwohner-Fragestunde gemäß § 27 Abs. 10 GeschO (2. Teil) 
 
Einwohnerfragen wurden nicht gestellt. 

 

 

 
 
 
 
 
 

Clara Everding 
Ausschussvorsitzende/r 

Dorothea Roters 
Schriftführer/in 
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